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Signaling
wichtige Lerninhalte durch Signals hervorheben

Signals im Bild – Beispiel

Bezeichnung +
Zeige-Geste + Farbe

Signals im Text – Beispiel

Überschrift

Farbe

Text-Bild Referenz

Zusammenfassung

Das Mikroskop
Mikroskope werden verwendet, um Vergröße-
rungen von Objekten zu erzielen. Viele Objekte, 
wie z. B. Zellen, können damit genau untersucht 
werden. 
Um Objekte gut abbilden zu können, müssen 
verschiedene Einstellungen des Mikroskops richtig 
getroffen werden. So kann zum Beispiel durch 
den Feintrieb das Bild scharf gestellt werden. 
Der Feintrieb befi ndet sich an der Seite des Stativs 
(siehe Abbildung 1).

Das Wichtigste auf einen Blick
Optimal eingestellt ermöglichen Mikroskope eine 
Vergrößerung von Objekten.

Quelle Text: Mulisch, M., & Welsch, U. (Eds.). (2015). Romeis - Mikroskopische Technik (19th ed.). Springer-Verlag.

Feintrieb

Lernende müssen häufi g aus langen mehrseitigen Texten die 
wichtigsten Informationen herausfi ltern und deren Zusammen-
hänge erkennen. Signaling kann hierbei helfen, indem Infor-
mationen im Lernmaterial hervorgehoben werden, ohne den 
Inhalt der Materialien zu verändern. Signals werden daher als 
eff ektive Lehrtechnik angesehen.

Unterschiedliche Signals
Je nach Lehrmaterial können verschiedene Signals eingesetzt 
werden. Dabei muss die Wahl der Signals auf die Art des Ma-
terial abgestimmt werden. In Texten können bspw. andere 
Signals als in Bildern genutzt werden. Sowohl bei Texten als 
auch bei Bildern lassen sich zusätzlich verschiedene Unter-
gruppen von Signals unterscheiden.

z   Organisatorische Signals: „Überschrift en oder Zusammen-
fassungen“ ermöglichen es, schnell die wichtigsten Informa-
tionen eines Textes zu erfassen.

z  Farben: Durch verschiedenen Schrift farben können rele-
vante Informationen hervorgehoben werden, sodass diese 
direkt ins Auge springen.

z   Text-Bild-Referenzen:  Durch Text-Bild-Referenzen wie „siehe
Abbildung XY“ wird es Lernenden erleichtert, eine Verknüp-
fung zwischen den verschiedenen Informationsquellen her-
zustellen. 

z   Intonation: Mit Hilfe bestimmter Betonungen bei Hörtexten 
o. Ä. können besonders relevante Inhalte hervorgehoben 
werden.

z   Mischungen von Typen: Durch die „Mischung von Typen“ 
wie Farben und organisatorischen Signalen werden be-
stimmte Informationen besonders salient dargestellt.

Signals im Text

Wichtige Informationen erkennen

Signals im Bild
z   Zeige-Gesten: Mit Hilfe von „Zeige-Gesten“ wie Pfeilen etc., 

wird direkt auf relevante Informationen hingewiesen. 
z   Farben: Das Einfärben von bspw. Bildteilen kann dafür sor-

gen, dass Lernende sich mit diesen Informationen intensiv 
auseinandersetzen.

z   Bezeichnungen: Durch die Bezeichnung gewisser Bild- oder 
Animationsteile wird es Lernenden ermöglicht, eine direkte 
Verknüpfung zwischen Bild und Inhalt herzustellen.

z  Spotlights: Spotlights wie z. B. Ausgrauen von Teilen einer 
Illustration sorgen für die Aufmerksamkeitslenkung auf die-
se Bereiche.

z  Mischungen aus zwei oder mehreren Typen: Durch Mi-
schungen können Vorteile einzelner Signals verknüpft  wer-
den.



 

Signals sind insbesondere beim Lernen mit multiplen Repräsentationen (ein Sachverhalt wird auf unterschiedliche Arten dar-
gestellt, z. B. anhand Bilder, Texte oder Formeln) relevant (Van Gog, 2014). Es konnte bereits mehrfach gezeigt werden, dass 
das Lernen mit Text und Bild gegenüber dem Lernen mit nur Text überlegen ist (Butcher, 2014). Multimodales Lernen stellt 
jedoch eine Herausforderung für die Lernenden dar, da multiple externe Darstellungen verarbeitet und miteinander in Bezie-
hung gesetzt werden müssen (Seufert, 2003). Um diesen Prozess zu unterstützen, können Signals eingesetzt werden (Richter 
et al., 2016). Signals verknüpfen relevante Informationen in den verschiedenen Darstellungen beispielsweise durch Farbe oder 
Pfeile (Scheiter & Eitel, 2015).

Was sind Signals in Lehrmedien?

Wer profitiert davon? Und wie?
Ihre Studierenden
Durch die Signals können die Lernenden erkennen, welche Inhalte relevant sind (Mautone & Mayen, 2001; Ozcelik et al., 
2010). Sie können somit reflektieren, ob ihr eigenes Empfinden der Relevanz von Inhalten mit den Signals übereinstimmt. 
Entsprechend können sie bestimmte Themen vertiefen und bei Unklarheiten nachfragen. Zudem werden Zusammenhänge  
deutlich, beispielsweise durch Einfärbung zusammenhängender Begriffe (Mautone & Mayer, 2001; Richter et al., 2016). Die 
Lernenden können sich über verknüpfte Informationen Gedanken machen und überlegen, welche Zusammenhänge bestehen. 

Sie als Dozierender
Sie können von Ihnen als wichtig empfundene Inhalte hervorheben (Mautone & Mayer, 2001). Somit können Sie die Studie-
renden in ihrem Lernprozess lenken (Lorch, 1989) und optimal auf eine Leistungsfeststellung vorbereiten. Signals helfen auch 
Ihnen bei der Strukturierung von Texten (Lorch, 1989). So finden Sie schneller relevante Passagen wieder.

Welche Signals kann ich als Dozierender nutzen?
In Texten: Es können organisatorische Signale wie z. B. Überschriften oder Zusammenfassungen genutzt werden. Zudem 
bietet sich die Verwendung verschiedene Farben wie Schriftfarben an. Auch Text-Bild-Referenzen stellen eine Möglichkeit 
der effizienten Unterstützung dar.  
 
In Bildern: Es können Zeige-Gesten (z. B. Pfeile) und Farben verwendet werden. Die Bilder können anhand von Bezeich-
nungen zugeordnet und in Zusammenhang gebracht werden. Durch das Ausgrauen von Teilen einer Illustration können 
Spotlights gesetzt werden.  

Diese Signal-Typen können gemischt werden. Zudem kann die Intonation beim Erläutern von Sachverhalten als Signal  
genutzt werden.
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